
Natur- und Bodenschutz
Ackerrandstreifenprogramm der Stadt Heilbronn

Die Stadt Heilbronn hat voriges
Jahr die Förderung für alle 2116
Ackerrandstreifen im Stadtge-
biet bis Ende 2019 verlängert.
„Damit bewirtschaften jetzt 86
Landwirte eine Gesamtfläche
von 73 Hektar, das entspricht in
etwa 102 Fußballplätzen“, freut
sich Jürgen Hetzler, der beim
Grünflächenamt das Agrarum-
weltprogramm betreut.

Ermöglicht wird die Fortset-
zung des seit 1993 bestehenden
Programms durch Haushalts-
mittel in Höhe von je 120000
Euro für die Jahre 2017 und
2018. „Der Gemeinderat hat in
den Haushaltsberatungen die
Bedeutung des Projekts be-
tont“, sagt der promovierte Di-

plom-Biologe Hetzler. Es trage
einerseits zur biologischen
Vielfalt bei - Vögel und Insek-
ten finden hier Schutz und Nah-
rung. Andererseits unterstütze
es wirksam den Ressourcen-
schutz: So bewährte sich im
Juni 2016 das rund 200 Kilome-
ter lange Randstreifennetz bei
einem sintflutartigen Starkre-
gen, bei dem kaum Schlamm
weggeschwemmt wurde.

Nicht mehr verlängert wer-
den auslaufende Verträge aus
dem städtischen Streuobstför-
derprogramm, für das im Haus-
halt keine Mittel mehr einge-
stellt sind. „Eine Alternative ist
die Baumschnittprämie des
Landes“, so Hetzler. (bra)

Bei Andreas Schnepf, Landwirt aus Böckingen, ist die Anlage dieses
Ackerrandstreifens noch richtige Handarbeit. Foto: Hetzler

Internationaler Frauentag
Empfang im Rathaus am Mittwoch, 8. März

Am Mittwoch, 8. März, ist Inter-
nationaler Frauentag. Aus die-
sem Anlass laden Stadträtinnen,
die städtische Frauenbeauftrag-
te und Jugendgemeinderätin-
nen zu einem Empfang in den
Großen Ratssaal ein.

Seit 26 Jahren organisieren
Stadträtinnen aller Fraktionen
und die Frauenbeauftragte Sil-
via Payer diese Veranstaltung.
Sie ist Ausdruck dafür, dass
gleichstellungspolitische Fort-
schritte nur mithilfe parteiüber-
greifender Allianzen gelingen.

Nach Grußworten von Bür-
germeisterin Agnes Christner
und Stadträtin Tanja Sagasser-
Beil hält Anne Wizorek, Blog-

gerin, Autorin und Mitglied der
zweiten Gleichstellungskom-
mission der Bundesregierung,
die diesjährige Festrede. Musi-
kalisch umrahmt wird der Emp-
fang durch die Schulband des
Kolping-Bildungswerks. Im
Anschluss bittet die stellvertre-
tende Vorsitzende des Jugend-
gemeinderats, Rita Agirman, zu
Gesprächen ans Buffet. (red)

INFO: Beginn ist um 17 Uhr.
Anmeldungen mit der Angabe,
ob Kinderbetreuung erwünscht
ist, über das Büro der Frauenbe-
auftragten Telefon 07131/56-
2984, Fax 07131/56-3489, E-
Mail: frauenbeauftrag-
te@stadt-heilbronn.de.

„Unzumutbare Zustände“
Frankenbahn: OB Mergel schreibt an Hermann und DB

„Reihenweise Zugausfälle, mas-
sive Verspätungen, schlechtes
Wagenmaterial, dies scheint
Standard für die Bahnreisen-
den“ auf der Frankenbahn zwi-
schen Stuttgart und Heilbronn
zu sein, beklagt sich Oberbür-
germeister Harry Mergel in ei-
nem Brief an Verkehrsminister
Winfried Hermann und den
Vorsitzenden der Regionallei-
tung DB Regio Württemberg,
David Weltzien.

„Nach den unzumutbaren Zu-
ständen im Jahre 2016 hatten
Sie für das Jahr 2017 deutliche
Verbesserungen und ein Ende
der Probleme angekündigt.
Nichts ist jedoch geschehen!“,

fährt der OB seinen Protest fort -
laut Schilderungen vieler Pend-
ler habe sich die Situation weiter
verschlechtert. Die neue Task-
Force habe offensichtlich nicht
die kurzfristig gewünschten
Verbesserungen herbeigeführt.

Der OB fordert die verant-
wortlichen Verkehrsvertreter
auf: „Verstärken Sie umgehend
Ihre Maßnahmen und verbes-
sern Sie die unzumutbaren Zu-
stände im Bereich der Franken-
bahn.“ Mit der Ernennung eines
Sonderbeauftragten sei ein ers-
ter sinnvoller Schritt in die rich-
tige Richtung getan. Jedoch sei-
en weitere umfangreiche Schrit-
te dringend notwendig. (red)

„Die BUGA ist der Motor“
Silvia Fiedel kümmert sich um die Fördermittel

Die Beteiligung des Amts für
Liegenschaften und Stadter-
neuerung an der Bundesgarten-
schau 2019 begann im Grunde
bereits vor 14 Jahren: mit dem
Erwerb des Fruchtschuppena-
reals. Seitdem hat sich viel ge-
tan - ganz zur Freude von Silvia
Fiedel, die die Abteilung Stadt-
erneuerung leitet.

„Ich bin fasziniert, mit wel-
cher Dynamik sich im ehemali-
gen Fruchtschuppen neue Le-

bensräume entfalten. Man sieht
das Ergebnis und wie die Dinge
wachsen“, berichtet die Heil-
bronnerin. Schwerpunktmäßig
ist Fiedel für die optimale
Steuerung der Fördergelder zu-
ständig. Im Falle der BUGA geht
es um Gelder für den Umbau der
ehemaligen Industriebrache
Fruchtschuppen zum neuen,
modernen Stadtquartier Ne-
ckarbogen. „Die Bundesgarten-
schau fungiert hier als Motor,
der die Umsetzung des Städte-

bauförderprojekts Neckarbo-
gen beschleunigt hat“, erklärt
die Abteilungsleiterin.

Und nicht nur der flächende-
ckende Prozess unterscheidet
die BUGA von anderen Sanie-
rungsgebieten: „Einzigartig ist
auch die Konzentration von
Fachressorts des Landes, För-
derprogrammen und -töpfen“,
erzählt Fiedel. Allein die
Städtebauförderung des Landes
beläuft sich auf rund 25 Millio-

nen Euro. „Ich finde es schön,
die Fäden zusammenzuhalten
und an diesem Projekt teilha-
ben zu dürfen“, resümiert die
Abteilungsleiterin.

Mit dem Ende der BUGA
2019 beginnt schließlich „das
große Rechnen“: Bis Ende 2020
müssen alle Maßnahmen mit
dem Land abgerechnet sein.
Danach startet die nächste Pha-
se des Projekts „Neckarbogen“ -
die Aufsiedlung zum Stadt-
quartier. (stp)

Silvia Fiedel (links) und Sandra Matuschke kümmern sich um die Ab-
wicklung von Förderprogrammen. Foto: Popp

Der Gemeinderat hat die Ein-
setzung einer Arbeitsgruppe
beschlossen, die die mitgestal-
tende Bürger-
beteiligung re-
flektiert, um
gegebenen-
falls Verbesse-
rungen vorzu-
schlagen. Die
Stadtzeitung
sprach mit Roswitha Keicher,
Leiterin der Stabsstelle Partizi-
pation und Integration.

� Welche Bilanz ziehen Sie aus
der Praxis der vergangenen
zwei Jahre?

Keicher: Die Leitlinien sind ein
wichtiger Rahmen für die Betei-
ligungsarbeit. Meiner Meinung
nach ist es aber entscheidender,
dass das Thema ernst genom-
men wird. Das zeigt sich unter
anderem an der Art, wie Beteili-
gungen angeboten werden, ob
wir mit den Maßnahmen viele
Zielgruppen erreichen, aber
auch daran, wie die Anregun-
gen aufgenommen werden. Wir
sind auf einem guten Weg, ler-
nen aber ständig dazu.

� Warum wird jetzt die Quali-
tät geprüft?

Keicher: In den Leitlinien ist
festgelegt, dass in regelmäßi-
gen Abständen geprüft werden
soll, ob die Umsetzung prakti-
kabel ist. Auch haben sich Rah-
menbedingungen geändert.

� Wie ist das Procedere?
Keicher: In etwa zwei bis drei
Treffen werden wir Vorschläge
erarbeiten, wo Veränderungs-
bedarf aus Sicht der Verwal-
tung, des Gemeinderats und
von Akteuren aus der Bürger-
schaft besteht. Ziel ist, Lösun-
gen zu finden, die für alle Betei-
ligten schnell und praktikabel
umzusetzen sind.

� Welche Veranstaltungen zur
mitgestaltenden Bürgerbe-
teiligung stehen nun an?

Keicher: Im März und April
werden in Böckingen und Hork-
heim Veranstaltungen zu Pla-
nungsvorhaben durchgeführt.
Ein Novum ist der erste Markt
der Beteiligung am 30. Juni im
Botanischen Obstgarten. Dort
wollen wir das umfangreiche
Angebot an Beteiligung und
bürgerschaftlichem Engage-
ment vorstellen und mit vielen
Aktionen Interesse wecken.
Interview: Michael Brand

interVIEW

Bürgerbeteiligung
weiter verbessern
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